

Warnstreik zeigt Wirkung: Metro will Lösung

Nach dem Warnstreik des Verkaufspersonals der Metro Boutique in Basel vom Donnerstag kommt es zu neuen Verhandlungen zwischen der Metro Boutique AG und der Unia Nordwestschweiz. Am nächsten Montag soll eine Lösung des Konflikts angestrebt werden. Das zumindest hat die Geschäftsleitung der Metro Boutique gegenüber der Unia Nordwestschweiz schriftlich zugesichert.
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Nach zwei ergebnislosen Gesprächen und einem Warnstreik, der bei der Kundschaft auf viel Sympathie stiess, kommt jetzt wieder Fahrt in den Verhandlungsprozess der Metro Boutique und der Unia Nordwestschweiz. Inwieweit auf die Forderungen der Verkäuferinnen und Verkäufer der Metro Boutique Basel eingegangen wird, ist noch unklar. Die Belegschaft in Basel fordert unter anderem einen Mindestlohn von 4'000 Franken, sowie einen 13. Monatslohn. Klar hingegen ist, dass Metro eine Gesamtlösung zugesichert hat, also für das ganze Unternehmen der Metro Boutique AG und somit für alle 450 Angestellten der insgesamt 24 Filialen.
„Wir sind gespannt inwieweit Metro auf die mehr als berechtigten Forderungen der VerkäuferInnen eingehen wird. Sollte es zu keinem akzeptablen Verhandlungsresultat kommen, ist die Unia, zusammen mit der für mehr Respekt und anständige Entlöhnung kämpfenden Belegschaft, jederzeit bereit die Kampfmassnahmen wiederaufzunehmen“, sagt Hansueli Scheidegger, Verhandlungsleiter und neuer Co-Leiter der Unia Nordwestschweiz. 
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